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Informationsblatt Nr. 30 

Checkliste Wohngemeinschaften für Menschen 
mit einer Demenzerkrankung 
Die Checkliste hilft bei der Auswahl einer ambulant betreuten Wohngemeinschaft (WG). Auch 
wenn nicht immer alles möglich ist, können Angehörige die Versorgung in der WG verbessern. 

Bewohner und Bewohnerinnen 

• Wie viele Menschen leben in der WG? 

• Gibt es bei allen Bewohnern Demenz? 

• Passt der oder die Angehörige zu den anderen Bewohnern, was Krankheiten, Alter, 
Hobbys und Therapien betrifft? 

• Wirkt die WG harmonisch und ausgeglichen? 

Selbstbestimmung 

• Haben die Angehörigen untereinander Kontakt? Können Interessierte mit ihnen 
sprechen, bevor sie sich entscheiden? 

• Wer lädt zu den Treffen mit den Angehörigen ein? Sind es die Angehörigen? 

• Gibt es ein Gremium für Angehörige? 

• Gibt es Angehörige, die für die Bewohner sprechen? Gibt es eine Vertrauensperson? 

• Gibt es eine Vereinbarung, die das Zusammenleben der Bewohner regelt? 

• Wie viele Bewohner werden durch eine rechtliche Betreuung vertreten? 

• Gibt es Regeln für den Umgang mit Konflikten? Hier geht es um Beschwerden. 

• Wer darf die Pflegedokumentation lesen? Wird sie richtig verschlossen? 

• Haben die Bewohner oder ihre Angehörigen Wohnungsschlüssel? Das sollte klar sein. 

• Wie viele Bewohner werden regelmäßig von Verwandten oder Betreuern besucht? 

• Machen Angehörige bei der Arbeit in der WG mit? 

• Kann man hier so wohnen, wie man es gewohnt ist? Ist die WG in einem lebendigen 
Viertel, in dem man gut spazieren gehen oder einkaufen kann? 

• Gibt es vor der Entscheidung zum Einzug die Möglichkeit, Besuche zu machen, zur Probe 
zu wohnen, an Treffen mit Angehörigen und Pflegekräften teilzunehmen und Gespräche 
mit ihnen zu führen? 

Personal 

• Gibt es feste Pläne, wie das Personal eingesetzt wird? 

• Wie viele Mitarbeitende betreuen in der WG wie viele Menschen? 

• Gibt es eine ausgebildete Pflegefachkraft, die regelmäßig in der Wohngemeinschaft 
arbeitet? 
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• Gibt es in den Kernzeiten mehrere Mitarbeiter? 

• Man muss wissen, wer wann in der WG ist und was er oder sie kann. Gibt es aktuelle 
Übersichten? 

• Gibt es in der Wohngemeinschaft Ansprechpersonen für Fragen, Probleme und 
Beschwerden? 

• Wie viele Mitarbeiter haben eine Ausbildung in Alterspsychiatrie? Hat es eine Schulung 
gegeben, damit die Leute in der WG keine weiteren Krankheiten bekommen? 

• Wie oft gibt es Personalwechsel? Für Menschen mit Demenz ist Kontinuität sehr wichtig. 

• Arbeiten hier Freiwillige? Woher kommen die? Haben Sie eine Schulung zum Thema 
Demenz gemacht? 

Wohnen und Wohnumfeld 

• Wie viel Wohnfläche gibt es (Einzelzimmer plus Anteil Gemeinschaftsfläche)? Der Verein 
Selbstbestimmtes Wohnen im Alter – SWA e.V. empfiehlt: 

• 30 m² pro Person, Zimmer zwischen 12 m² und 20 m². Achten Sie auf angemessene 
Mietkosten. Prüfen Sie vor Vertragsabschluss, ob der geltende Richtwert nicht 
überschritten wird, wenn Sie oder Ihre Familie künftig Unterstützung vom Sozialamt 
brauchen. 

• Hat die WG eine Außenanlage, die geschützt und frei zugänglich ist? (Terrasse, Balkon, 
Garten?) 

• Sind die Räume (Küche, Wohnzimmer, Flure usw.) groß genug? Kann man zusammen 
essen? 

• Hat jede Person ein eigenes Zimmer? 

• Sind genug Toiletten da? 

• Ist die Wohnung barrierefrei und gut zugänglich? Ist sie stufen- und schwellenfrei? Sind 
die Türen breit genug für Rollstühle? 

• Was kann man gegen Brände tun? Wird das Personal für den Brandfall geschult? Ist eine 
Betreuungskraft ständig da? 

Pflege, Hauswirtschaft, soziale Betreuung 

• Gibt es besondere Pflege- und Versorgungskonzepte für Menschen mit Demenz? Lassen 
Sie sich das Konzept erklären. 

• Kann der Pflegedienst in Wohngemeinschaften mit Menschen mit Demenz und anderen 
Krankheiten ein gutes Betreuungskonzept anbieten? 

• Können Menschen auch dann hier wohnen, wenn sie immer kränker werden? Bis zum 
Tod vielleicht? 

• Macht das Pflegepersonal bei der täglichen Arbeit der Bewohner mit? Zum Beispiel beim 
Kochen oder Abwaschen. 

• Gibt es Angebote für die WG, die nur für eine Gruppe gelten? 

• Macht die WG Sachen mit den Leuten, die nicht in der Wohnung sind? Zum Beispiel 
Ausflüge, Einkäufe und Spaziergänge. 

• Wird mit Biographiearbeit gearbeitet? Das ist gut für Menschen mit Demenz. Sie können 
dadurch ihre Fähigkeiten noch besser nutzen. 

• Wird in der WG die „Bestätigung-“ Methode (Validation) in der Unterhaltung mit 
dementen Personen angewendet? 
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• Werden in der WG Techniken der „basalen Stimulation“ angewendet, das ist die 
„Kommunikation über die fünf Sinne“? 

• Sind die Angebote für die Bewohner passend? 

• Gehen die Zeiten für Essen und Schlafen auf die Gewohnheiten der Bewohnerinnen und 
Bewohner ein? Wie flexibel wird das gemacht? 

• Darf man ein Haustier mitbringen? 

• Gibt es einen respektvollen Umgang unter allen Beteiligten? 

Finanzierung 

• Gibt es einen Vertrag für Miete und einen für Pflege? 

• Werden alle Kosten klar angegeben? (Miete, Nebenkosten, Haushaltsgeld, Pflege, 
Betreuung, Verwaltung). Bitten Sie um schriftliche Kostenvoranschläge! 

• Werden die Kosten immer aus dem eigenen Geld bezahlt? Manchmal berät Sie vor dem 
Einzug das Sozialamt. Sie erfahren dort, welche Kosten anerkannt werden und wie sich 
Familienmitglieder beteiligen müssen. 

Die Checkliste baut auf der Checkliste in der Broschüre „Wohngemeinschaften für Menschen 
mit Demenz „Eine alternative Wohn- und Betreuungsform“ auf. Auf dem Pflegeportal der Stadt 
Berlin stehen noch mehr Infos zu ambulant betreuten Pflege-Wohngemeinschaften. Es gibt 
auch eine Liste mit wichtigen Ansprechpersonen in Berlin. Sie ist unter folgender Adresse zu 
finden: www.berlin.de/sen/pflege 

Gerne beraten Sie die Mitarbeitenden des Pflegestützpunktes 
Kostenfreie Servicenummer 0800 59 500 59 

www.pflegestuetzpunkteberlin.de 
Träger der Pflegestützpunkte sind das Land Berlin sowie die Pflege- und Krankenkassen in Berlin 

https://www.berlin.de/sen/pflege/
http://www.pflegestuetzpunkteberlin.de/

